
verſäumt und der bloßen culpa iuridiea zu der Strafe ver⸗
urtheilt worden wäre, konnte aju Qaus dem oben bezeichneten Grunde
nicht zur Reſtitution verpflichtet werden. Weil aber immerhin

ſeines Leichtſinns einige trägt, und ſein Freund durch
ihn in ern chweres Unglück gekommen iſt, ſo ordert die Billigkeit
und Liebe, daſs eu, ſoweit EL kann, auch einen El des angerichteten
Schadens e

Blyenbeek. 4  —  akob Linden,
VII (Tactus inhonesti.) Cornelia, eine junge Frau,

hat durch die Nachſtellungen thret Schwiegervaters manches zu leiden.
Sie leiſtet zwar ſtandhaften Widerſtand, kann ſich jedo nicht jeder
freieren Berührung erwehren; ſchreien aber oder die Sache dem
manne anzeigen, will ſie nicht theils aus Schamhaftigkeit, theil auch,
weil ſie üble Folgen für den häuslichen Frieden ürchtet. Es räg
ſich nun! ſt dieſe Handlungsweiſe der Frau als ere unde
anzurechnen, und beſteht für ſie die Ver  Ung, ſich durch Schreien
oder Anzeige vor weiteren Beläſtigungen 3 chützen?

Um die Er rage richtig 3 öſen, muſs vorausgeſchickt werden,
Unter welchen Umſtänden eine Frauensperſon durch erlittene unehr  2  2
bare Berührungen Er ſündiget. es iſt der Fall, wenn ſie der
ſinnlichen Luſt, die Aus derartigen Handlungen etwa entſteht, Iim
Herzen zuſtimm oder wenn ſie keinerlei Widerſtand leiſtet oder
vielleicht gar durch ＋

en und Scherzen auch äußerlich Wohlgefallen

erkennen gibt les vorausgeſchickt, müſſen wir Cornelia wenig⸗
En von jeder chweren Sünde freiſprechen, denn ſie zeigt durch
keine Handlung oder Unterlaſſung irgend ein Wohlgefallen jenen
freieren Berührungen; ſie unterläſst ‘eS keineswegs, die gewöhnlichen
ittel zu ihrer Vertheidigung anzuwenden; und da ſie ſich den An
griffen beſtändig widerſetzt, muſs geſchloſſen werden, daſs ſie auch den
etwa en enden inneren egungen nicht zuſtimmt. les kann
umſomehr vermuthet werden, da in unſerem Falle der Angreifer ein
Mann von vorgeſchrittenerem Alter iſt Es darf alſo mit moraliſcher
Gewiſsheit angenommen werden, daſs Cornelia wenigſtens nicht Er
ſündigte. Wenn ſie alle Unter den gegebenen Umſtänden moraliſ
ittel der Vertheidigung anwendete und auch jede innere ſündhafte
möglichen Wohlgefallen verweigerte, ſo iſt ſie auch von jeder läſslichen

nde frei
Um in der zweiten rage richtig zu entſcheiden, Aben wir

zunächſt die den Frauen In ähnlichen en möglichen ittel der
Vertheidigung IN media ordinaria und éxtraordinaria zu rennen
Erſtere ſind jene, E nicht beſonders Er und mit keinerlei
beſonders üblen Folgen verbunden ſind; etztere hingegen diejenigen,deren Anwendung große phyſiſche oder moraliſch. Kraft erfordern,wie die Ueberwindung des Angreifers, Schreien, falls ES großeeigene Beſchämung oder ſonſtigen Schaden nach ſich ziehen würde.
ittel erſterer Art wären die Vertheidigung mit den Händen, Aus
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weichen, Flu auch Rufen, oferne eS ohne eigene Beſchämung
oder ſonſtigen Nachtheil geſchehen kann. Die nächſte Gefahr chwer
zu ſündigen ausgenommen, iſt eine Frau nicht verpflichtet zur Ver
theidigung unſittliche Angriffe öh Mittel
anzuwenden. Hiezu beſteht für ſie keine Verpflichtung titulo
der Nächſtenliebe, weil dieſe Unter ſo chweren Umſtänden nicht ver
1  Et, aber auch nicht castitatis, weil eS ſich hier nicht

eine formelle und poſitive, ondern nuUL eine materielle und
negative Mitwirkung handelt, welche aus gewichtigen und hinreichenden
ründen geſtattet werden kann. enden wir nun das Geſagte auf
unſeren Fall Es kann nicht geleugnet werden, daſs eS für
Cornelia doch recht miſslich und er wäre, rufen
oder ſich dem emanne offenbaren, da dadurch gewiſs der Friede
mn der Familie, die Eintracht zwiſchen Sohn und ater, vielleicht auch
zwif den beiden Gatten ſehr gefährdet werden könnte Deshalb
iſt ſie, den Fall der nächſten Gefahr zur chweren Uunde ausgenommen,
nicht verpflichtet, zu den für ſie außergewöhnlichen Mitteln Zuflucht

ne men.
Der Alphonſus entſcheidet die rage ruUnl mulier VI

4d Vitandos impudicos tactus alterius Cneatur etlam
clamare, 81 Oporteat, mit den Worten: Valde probabiliter Oll
teneri mulierem ad clamandum CU  — periculo notabilis damni
Sive infamiae vel nimiae verecundiae; quia tunc, 81 aliter jam
resistat, quantum potest, IIOII ehetur CU  — 8uU0 incommodo
VIUI repellere EXCipe. 81 81 periculum proximum cConsentiendi
(theol. MoOr III 430) Der Alphons widerlegt dieſer

auch jenen Einwand, der aus eut XII erhoben
werden könnte

Wenn Cornelia auch nicht zur Anwendung I
er Mittel verpflichtet iſt, ſo iſt ſie doch chuldig, alle anderen
ittel gewiſſenhaft zu gebrauchen, ihre Lage dem Beichtvater zu
offenbaren und deſſen Rath oder Befehl zu folgen ſie jedo
merken, daſs ihr nächſte Gefahr zur chweren Sünde rohe, ſo muſs ſie
ſelbſt außergewöhnliche ittel anwenden, alſo auch unt rufen
oder die Angelegenheit dem Manne mittheilen, falls von dieſem
Abhilfe 5 erwarten iſt

inz Spiritual Rupert
VIII (De valore Aptismi infanti In utero Ma-

tris clauso collati. Der Profeſſor der Moraltheologie im
Seminar zu Mailand Unterbreitete dem heiligen U folgendes
Dubium „Am Uli 1794 erflo folgendes Decret von der
Congregatio GCoOoncihi: Foetus In UteéroO 8 verticem APti-

POsSt OrtuUm denuo Sub conditione rebaptizetur.“ Die
logen der Gegenwart geben als run an, weil eS ſtets unſicher
bleibe, ob das Waſſer wirklich das Qu. des Kindes berührt habe.


